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Liebe VELA-Mitglieder,
über die Sommermonate war der Schwerpunkt bei uns in
der Vorstandschaft all die Dinge abzuwickeln, die mit drei
neuen Vorstandsmitgliedern und einer neuen Satzung ein-
hergehen. Daneben war ich auf drei Bezirksversammlun-
gen. Die großen und kleinen Gespräche waren für mich
sehr bereichernd. Dieses Jahr standen auch wieder die Be-
zirkswahlen auf den Tagesordnungen. Ein herzliches Dan-
keschön an alle, die sich zur (Wieder)wahl als Bezirksvor-
stand bzw. Stellvertretung aufgestellt haben und allen
Ehemaligen für ihren VELA-Einsatz! Wo noch, wie heißt
es heute immer, Luft nach oben ist, ist die Beteiligung an
den Bezirksversammlungen oder auch der Mitgliederver-
sammlung. Ja, manchmal geht es einfach nicht, sei es be-
ruflich oder privat bedingt, das war auch schon bei mir so.
Kommen Sie 2024 zu Ihrer Bezirksversammlung
und/oder zur Mitgliederversammlung, treffen Sie Ihre
Kolleginnen und Kollegen einmal außerhalb von Arbeits-
besprechungen, lernen neue VELA-Mitglieder kennen
und profitieren Sie von interessanten Vorträgen und Be-
triebsführungen. Ich freue mich auf Ihr Kommen! Für Ihre
Planungen: Für die Mitgliederversammlung 2024 haben
wir Donnerstag, den 13. Juni, in Weichering im Visier, die
Termine der Bezirksversammlungen finden Sie im näch-
sten Mitteilungsblatt.
Am 11. September unterzeichnete die Staatsregierung,
vertreten durch MP Dr. Markus Söder und StMin Michae-
la Kaniber, und der BBV den „Zukunftsvertrag zur Land-
wirtschaft in Bayern“. Das 10-Punkte-Programm erläutert
perspektivische Maßnahmen. Die Themen reichen von
Tierhaltung über Wildtiermanagement, Pflanzenbau und
Wassermanagement bis hin zu Ernährung und Bildung.
Neben hoher finanzieller Unterstützung/Förderung der
verschiedenen Bereiche sollen 50 zusätzliche Tierwohl-
Beraterstellen geschaffen werden. Bei der Geschäftsaus-
schuss-Sitzung in Bayreuth gab es sehr viele Ideen für
Aufgaben und Einsatz der Tierwohl-Berater. Die internen

Abstimmungen im Staatsministerium laufen wohl noch;
bisher sind keine Details bekannt geworden. Im Punkt
„Bildung“ steht der Satz „Stärkung der… Fachschulen
über leistungsstarke Teams agrarfachlich qualifizierter
Lehrkräfte“. An dieser Stelle ein Aufruf an Sie: Wenn Sie
wissen, was sich dahinter verbirgt, melden Sie sich bei
mir oder bei einem Vorstandsmitglied! Wir wissen es
nämlich nicht. Der Zukunftsvertrag – ein 8 Seiten-Pro-
gramm, das uns ganz sicher in unserer Arbeit begleiten
wird. In welcher Form – das weiß nur die Zukunft.
Was wir seit dem 8. November wissen, ist, dass Michaela
Kaniber weiterhin das StMELF als Ministerin leitet. We-
nige Tage nach der Ernennung ging das VELA-Glück-
wunschschreiben in die Post, verbunden mit der Bitte um
einen Terminvorschlag zu einem persönlichen Austausch.
Ich stelle mich darauf ein, dass es „e weng“ dauert, bis der
persönliche Austausch stattfindet. Wie lange „e weng“
war, berichte ich Ihnen im nächsten Mitteilungsblatt.
Was wir auch wissen, ist, dass der Bereich Tourismus aus
dem Wirtschaftsministerium und die Zuständigkeit der
Veterinärkontrolle in landwirtschaftlichen Betrieben ein-
schließlich des Tierschutzes bei der Haltung landwirt-
schaftlicher Nutztiere aus dem Umweltministerium in un-
ser Ressort gekommen sind. Und damit bin ich wieder bei
der Zukunft: die neuen Bereiche werden in unsere tägliche
Arbeit einfließen. Wie stark, das wissen wir erst in den
kommenden Monaten.
Das Jahr 2023 neigt sich somit mit vielen offenen Fragen
für unsere Arbeit dem Ende. Jeder zieht für sich über das
ganze Jahr ein anderes Jahresfazit. Ganz egal wie es aus-
fällt: Gehen wir offen in das neue Jahr 2024. Wie schrieb
Franz Kafka so treffend: „Wege muss man gehen, damit
sie entstehen“. Ihnen, beruflich und privat, alles Gute für
2024!
Ihre 1. Vorsitzende
Dr. Christiane Brunner

Grußwort 1. Vorsitzende: Dr. Christiane Brunner

Unser Vorstandsmitglied Katrin Patermann erwartet
Nachwuchs und gibt deshalb ihre Aufgabe als Geschäfts-
führerin im Frühjahr 2024 ab. Wir suchen somit eine neue
VELA-Geschäftsführung mit Wahl bei der Mitgliederver-
sammlung 2024. 
Komm‘ in unser Vorstandsteam! Warum? Ganz einfach:
Durch VELA bekommt man Einblicke, die sonst ver-
schlossen sind, lernt Personen kennen, die man sonst nie
getroffen hätte, erweitert seinen Blickwinkel und Erfah-

rungsschatz und noch viel mehr! Und noch ein Vorteil für
die neue Geschäftsführung: Wir haben mit Frau Stadler ei-
ne Verwaltungsassistentin, die uns im administrativen Be-
reich sehr unterstützt! Selbstverständlich findet auch eine
Einarbeitung durch Katrin Patermann statt. Interesse, aber
doch noch einige Fragezeichen? Gerne beantwortet das
Vorstandsteam alle Fragen. Einfach anrufen oder per
Mail. Wir freuen uns!

Wir suchen…
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Nachdem es in diesem Jahr Neuwahlen in der Landesvor-
standschaft und in allen Bezirken gegeben hat, fand die
zweitägige Geschäftsausschusssitzung in Bayreuth in
neuer Besetzung statt. 
Nach einer kurzen Kennenlernrunde berichtete die neue
Vorsitzende Christiane Brunner von den Tätigkeiten seit
der Neuwahl, die vor allem mit der Übergabe, der Ände-
rung von Satzung und Vereinsregister und der Vorberei-
tung der bayernweiten Sitzung geprägt waren.
Nun bekamen aber vor allem die Vertreter und  Vertrete-
rinnen aus den Bezirken das Wort. Das Hauptthema ist
und bleibt die Belastung bis hin zur Überlastung des Per-
sonals über alle Sachgebiete und Ebenen hinweg. Dies äu-
ßert sich in mehr gestellten Überlastungsanzeigen und
vermehrten Fällen von Burnout. Massive Wechselquoten
auf den Stellen verschärfen die Situation und damit haben
Schule und Beratung häufig kein „Gesicht“ mehr, wenn
die Konstanz bei den Lehrkräften und Beratungskräften
nicht gewährleistet ist.
Häufige Abordnungen zur Unterrichtserteilung oder an
andere Behörden, eine gefühlt geringere Wertschätzung
für die Unterrichtstätigkeit und dazu noch fehlende Klar-
heit durch die anstehende Meister- bzw. Schulreform in
der Landwirtschaft belasten die Kolleginnen und Kolle-
gen sehr. Die nicht für jeden sofort nachvollziehbare Zähl-
weise von Maßnahmen bei den Leit- und Rahmenzielen,
die aktuellen Zeitaufschreibungen in den überregionalen
Sachgebieten L2.3P/T und teilweise Doppelerfassungen
von Tätigkeiten führen in Summe zu einer Missstimmung
im Kollegium. Wenn dann zudem nicht klar ist, was mit
den Zahlen zur Informationsweitergabe passiert und das
Controlling ohne Konsequenzen bleibt, ist das für viele
nicht befriedigend. Folgerichtig wurden daher Maßnah-
men zur Personalförderung und Motivierung diskutiert.
Wie kann das behördliche Gesundheitsmanagement
wiederbelebt oder verbessert werden? Welche Vergünsti-
gungen oder Zeitgutschriften können hier für die Mitar-
beiter (besser) genutzt werden? Lesen Sie dazu auch den
Artikel zur BBB-Vorteilswelt!
Die Landesvorstandschaft wird sich dem Thema Mitarbei-
tergewinnung und –motivierung vermehrt widmen und
zeitnah über Neuerungen und positive Beispiele informie-
ren.
Leider waren am Wahlwochenende nicht alle Gruppen
vertreten, so dass hier nicht alle Inputs eingebracht wer-
den konnten. Annette Dodel berichtete für die FüAk, dass
die Referendarsausbildung mit derzeit 35 jungen Kolle-
ginnen und Kollegen pro Jahr sehr viele Kapazitäten bin-
det und die immer teurer werdenden Seminarhäuser oft
gar nicht mehr die Kapazitäten für so große Gruppen bie-
ten. Die gestiegenen Kosten belasten die gesamte Aus-
und Weiterbildung, so dass das Angebot zurückgefahren
und vermehrt auf Online-Angebote umgestellt wird.

Sabrina Hartl für den Gartenbau, Fritz Gronauer-Weddige
für die weiterführenden Schulen und Norbert Schneider
für die LfL konnten in vielen Bereichen die Themen der
Ämter bestätigen. 

Einen Einblick in die LLA Bayreuth des Bezirks Ober-
franken lieferte uns Betriebsleiter Sebastian Thiem. Der
bekennende Triesdorfer ist seit zwei Jahren Leiter der
Lehranstalt und hatte in dieser Zeit mit Corona und hoher
Personalfluktuation (50% in den beiden Jahren) zu kämp-
fen. Dennoch konnten bisher alle Kurse, die überwiegend
für die Bezirke Unter- und Oberfranken sowie die Ober-
pfalz angeboten werden, durchgeführt oder bei notwendi-
ger Verschiebung nachgeholt werden.
Anschließend führte uns Herr Thiem vom Lehrgebäude zu
den beiden Gewächshäusern, den Maschinen- und Boden-
hallen bis hin zum Mutterkuhstall. Aktuell ist eine De-
monstrationsanlage Herdenschutz für die Mutterkuhhal-
tung, eine bereits mehrjährig laufende Photovoltaik-De-
moanlage und der Hofladen mit Kartoffeln und Eiern aus
der Mobilstallhaltung der LLA auch für externe Besucher
am Rande des Naherholungsgebietes der Stadt Bayreuth
einen Abstecher wert.
Der Weg zurück zum Lehrsaal- und Verwaltungsgebäude
ging vorbei am Internatsgebäude mit Mensa, in dem wir
Teilnehmer der Geschäftsausschusssitzung auch bestens
untergebracht waren.
Am Abend führte uns Kollege Günther Dahinten in amü-
sant-charmanter Art zu den Sehenswürdigkeiten der Stadt
vom Neuen Rathaus über das Alte und Neue Schloss, hin
zum Haus Wahnfried und dem Markgräflichen Opern-
haus. Der Kulinarische Ausklang des ersten Tages gelang
im „Oskar“ perfekt.

Einen Input zum Nachdenken lieferte am Samstag dann
Anton Dippold, Geschäftsführer der BaySG. Bei sich ver-
ändernden Rahmenbedingungen sieht er die Herausforde-
rung vor allem darin, die Wertschöpfung auch wirklich in
der Landwirtschaft zu halten. Hoher Flächenverbrauch,
Arbeitskräftemangel und sich ändernde Ernährungsge-
wohnheiten, wie beispielsweise Insektenzucht, Bioreakto-
ren und Novel Food aus Vertical Farming, begünstigen
nicht mehr gerade die Primärproduktion. Daher sieht er es
als extrem wichtig an, dass die Digitalisierung als sinnvol-
le Unterstützung richtig eingesetzt wird und die dafür nö-
tige Bildung und unabhängige Beratung gewährleistet ist.
Die BaySG mit neun Schwerpunktzentren an ca. 25
Standorten bewirtschaften etwa 3.750 ha Fläche. Aufgabe
des Netto-Staatsbetriebes ist, dass bei einem sich selbst
tragenden landwirtschaftlichen Betrieb auch die 501 Lie-
genschaften im Wert erhalten werden. Die Produktivität
ist jedoch durch die Kernaufgaben Bildung und Versuchs-
wesen, vor allem mit der LfL, aber auch mit der HSWT

Der Geschäftsausschuss im Herbst 2023
Geschäftsausschusssitzung in neuer Besetzung im Bezirk Oberfranken
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der überwiegend Richtung Westen und Süden nach Hause,
wo in den Fahrgemeinschaften noch viele Themen aus
den beiden intensiven Tagen nachdiskutiert wurden.

Tobias Fegg

Geschäftsausschuss-Mitglieder 2023 in Bayreuth (Bild:
Alexandra Hiebl)

und der Uni Bonn, stark eingeschränkt. Da sich andere
Bundesländer aus Forschungs- und Bildungsthemen im-
mer weiter zurückziehen, kommen auch von dort Interes-
senten. Wenn zeitgleich aber noch ein Personalabbau um-
gesetzt werden muss, stellt das kaum lösbare Aufgaben
für eine Geschäftsführung dar.
Natürlich wollen die BaySG auch Vorreiterrollen über-
nehmen. So wurde im Staatsgut Großkarolinenfeld ein
großangelegter Versuch zur Moorbewirtschaftung ange-
legt, in Grub wird es bald eine Agri-PV-Anlage geben, es
wurden an allen Standorten Biodiversitätsmaßnahmen
umgesetzt und als Beitrag zur Energiewende werden die
BaySG (ohne die Gebäude) bis 2028 klimaneutral sein.

In der verbleibenden Zeit setzte sich der Geschäftsaus-
schuss mit dem Thema Überlastung auseinander und dis-
kutierte intensiv, welche Position der Verband bei den 50
im Zukunftsvertrag Landwirtschaft angekündigten Stellen
zur Beratung in der Tierhaltung an den ÄELF einnehmen
wird. Dazu werden wir gesondert berichten.
Nach einem gemeinsamen Mittagessen ging es dann wie-

Bei schönstem Herbstwetter fand die gut besuchte dies-
jährige Bezirksversammlung im Haus zur Wildnis im Na-
tionalpark Bayerischer Wald statt. Neben der neu gewähl-
ten VELA-Geschäftsführerin Katrin Patermann konnte
Michael Mayer auch die ehemalige Geschäftsführerin
Nelli Asensio begrüßen und sich für ihre langjährige per-
fekte Unterstützung bedanken.
Behördenleiter Christian Loibl zeigte den 37 Anwesenden
die Besonderheiten seines Dienstgebiets (Landkreise
Freyung-Grafenau und Regen) auf. Die schöne Umge-
bung und tolle Bilder machten Lust auf mehr. Eine sehr
große Anzahl der landwirtschaftlichen Betriebe wird im
Nebenerwerb bewirtschaftet. Gerade die Diversifizierung
spielt im Bayerischen Wald eine große Rolle. Das Ziel:
Erhalt der abwechslungsreichen Kulturlandschaft für eine
landwirtschaftliche und touristische Nutzung.
Hauptreferent MR Dr. Michael Karrer stellte unter dem
Titel „Aktuelle Entwicklungen und Herausforderungen im
Schulwesen“ klar: Die Entwicklungen der letzten Jahre
(Volksbegehren „Rettet die Bienen“, gesetzliche Auflagen
und der gesellschaftliche Druck) erfordern auch im Bil-
dungswesen Veränderungen. Erfreulich sei, dass die „grü-
nen Berufe“ bei Jugendlichen wieder auf zunehmendes
Interesse stießen und die Zahlen wieder anstiegen. Dem
durch die Pandemie geförderten Trend zu Online-Ange-
boten komme man insbesondere im Bildungsprogramm
Landwirtschaft (BiLa) nach – ein Umfang von etwa 30%
werde hier angestrebt
Ausführlich erläuterte Dr. Karrer die komplexen Entwick-
lungen, Umfrageergebnisse und den aktuellen Stand des
Schulversuchs. Ziel sei ein breites, zeitlich abgestimmtes

Bildungsangebot mit Landwirtschaftsschule, Abt. LW als
zentralem Element für drei von vier möglichen Abschlüs-
sen. Die Abschlüsse: Wirtschafter/Meister/Agrarbetriebs-
wirt oder Techniker.
Bei den anschließenden Neuwahlen, die Sigi Schneeweis-
Müller routiniert durchführte, wurde die niederbayerische
Bezirksvorstandschaft von den 33 Wahlberechtigten für
eine weitere Wahlperiode im Amt bestätigt. Der Leiter des
Besucherzentrums „Haus zur Wildnis“ Achim Klein zeig-
te eindrucksvoll den Kreislauf aus Werden, Wachsen und
Vergehen auf. Im 3-D-Kino startete dann eine Reise durch
die Wälder des Nationalparks, bevor die Tagung bei Kaf-
fee, Kuchen und kollegialem Austausch ausklang.
Franziska v. Krezmar 

VELA-Bezirksvorstand Niederbayern mit Geschäftsführe-
rin (v.l.) Katrin Patermann, Franziska v. Krezmar, Chris-
tine Seidl, Lena Baumgartner, Michael Mayer 

Berichte aus den Bezirken
Bezirksversammlung Niederbayern 29.09.2023 in Lindberg
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Die diesjährige Mitgliederversammlung im Regierungs-
bezirk Oberpfalz fand am 29. September im Landkreis
Regensburg statt. Tagungsort war der Landgasthof Prößl,
in Lappersdorf-Hainsacker. Bei der diesjährigen Bezirks-
versammlung konnte der Bezirksvorsitzende Wolfgang
Keck die neue Landesvorsitzende Dr. Christiane Brunner
sowie Daniel Eisel vom Technologie- und Förderzentrum
Straubing begrüßen. Dieser übernahm das Referat für den
leider kurzfristig verhinderten Leiter des tfz Dr. Bernhard
Widmann. 
In seinem Bericht gab Wolfgang Keck einen kurzen Über-
blick über die Tätigkeiten im zurückliegenden Jahr und
ging dabei unter anderem auf die Inhalte der Geschäfts-
ausschusssitzung im Frühjahr ein. Hierbei wurde aus der
Oberpfalz vor allem auch die Notwendigkeit von Verbes-
serungen im Handling der e-Akte weitergegeben. Ein
wichtiges Thema waren auch die immer stärker „aus-
ufernden“ Förderprogramme. Wie können die Förderpro-
gramme angesichts der Personalengpässe vereinfacht
bzw. reduziert werden? Diese Frage bewegt gerade auch
die Mitglieder in der Oberpfalz.
Nachdem sie am 23. Juni neu als VELA-Vorsitzende ge-
wählt wurde, nutzte Dr. Christiane Brunner die Gelegen-
heit sich bei den Oberpfälzer Mitgliedern vorzustellen.
Sie blieb damit der Tradition von Frau Deubzer treu, die
die Oberpfalz bei den Bezirksversammlungen stets be-
sucht hatte. Die auf Landesebene neu gewählte Vorstand-
schaft arbeitet als Team, so Frau Brunner. Nach einer er-
sten Findungsphase möchte die Vorstandschaft die Ge-
schäftsausschusssitzung nutzen, um in die inhaltliche Ar-
beit verstärkt einzusteigen.
Für den VLTD Bezirk Oberpfalz sprach der stellvertreten-
de Bezirksvorsitzenden Andreas Kosel ein Grußwort. Er
lobte die sehr gute Zusammenarbeit zwischen VELA und
VLTD sowohl auf Bezirks- als auch auf Landesebene. Die
neu gewählte Vorstandschaft des VLTD wird den Aus-
tausch mit dem VELA weiter befördern. Nach der Neu-
ausrichtung der Landwirtschaftsverwaltung sieht der
VLTD ein deutliches Anzeichen der Überlastung der För-
derabteilungen bei einer äußerst diffizilen Umsetzung der
neuen GAP-Förderung.
Mit großem Interesse verfolgten die Teilnehmer den Vor-
trag von Daniel Eisel vom Technologie- und Förderzen-
trum (TFZ) Straubing „Energie am Wendepunkt – Zeit für
Eigenverantwortung“. Mit zunehmenden Temperaturano-
malien auch in Bayern bei steigendem CO2 in der Atmo-
sphäre ist der Klimawandel real. Aber wir können noch et-
was tun, so die Feststellung von Herrn Eisel. Jeder ist ge-
fragt seinen Beitrag zu leisten. Wir müssen aber zunächst
unseren eigenen Energiebedarf kennen! Wieviel Energie
brauche ich für Strom UND Wärme UND Mobilität. Fer-
ner muss ich die wesentlichen Energieverbraucher identi-
fizieren. Aus diesen Daten kann ich zunächst Maßnahmen
zur Einsparung ableiten. Bei der Energieeinsparung kann

z. B. der Austausch älterer nicht regelbarer Umwälzpum-
pen ein riesiges Einsparpotential im Bereich von 90% bie-
ten. Ähnlich Potential besteht beim Austausch ineffizien-
ter Elektrogeräte. Auch die Umstellung auf LED-Beleuch-
tung kann ein wichtiger Ansatz sein. Die Investitionen in
diesem Bereich können sich relativ schnell amortisieren.
Auch eigenerzeugte Energie ist ein wesentlicher Schlüssel
für mehr Klimaschutz. Herr Eisel ging im weiteren Ver-
lauf auf die Möglichkeiten der Energieerzeugung bei der
Wärmeerzeugung und bei der Stromerzeugung ein. Im
Besonderen ging er dabei auf die Photovoltaikanlagen ein
und gab dabei wertvolle Hinweise. Auch Kleinanlagen
(bis 30kWp) sind meistens sinnvoll, so ein Fazit des Vor-
trags. Eine Photovoltaikanlage mit 16 kWp kann außer-
dem bereits 10 t CO2 pro Jahr vermeiden. PV-Anlagen für
Eigenverbrauch laufen sehr effizient bei Ost-West Aus-
richtung der Module. Eigenerzeugte Energie für die Mo-
bilität zu nutzen ist aktuell unschlagbar günstig. Herr Ei-
sel stellte im weiteren Verlauf die verschiedenen Formen
von AgriPV und die bisherigen Erfahrungen mit diesen
Anlagen vor. AgriPV hat ein hohes Potential in Bayern,
v.a. bei Sonderkulturen entstehen geringere Ertragseinbu-
ßen durch Beschattung, z. T. dienen die PV gleichzeitig
als zusätzlicher Hagel- oder Sonnenschutz. 
Die zahlreichen Fragen, die die Zuhörer dem Referenten
stellten, zeigten, dass hier ein Thema aufgegriffen wurde,
das allen Teilnehmern „auf den Nägeln brennt“.  Daniel
Eisel konnte mit hoher Fachkompetenz den Teilnehmern
Rede und Antwort stehen. Für die Teilnehmer war das
Thema in jeder Hinsicht sehr interessant.
Im Anschluss an den Vortrag fanden die Neuwahlen des
Bezirksvorstandes Oberpfalz statt. Bei den Neuwahlen
des Bezirksvorstandes Oberpfalz wurde zum Bezirksvor-
sitzenden Landwirtschaft erneut Wolfgang Keck gewählt.
Ebenfalls in seinem Amt bestätigt wurde der stellvertre-
tende Bezirksvorsitzende Landwirtschaft Georg Dietl. Zur
Bezirksvorsitzenden Ernährung und Hauswirtschaft wur-
de Birgitta Pilz und zur stellvertretenden Vorsitzenden
Yvonne Gadelmeier gewählt. 
Ein herzlicher Dank geht an die ausscheidenden Mitglie-
der des Bezirksvorstandes Frau Ruth Schumann und Bar-
bara Thalhammer für ihre Bereitschaft die Aufgabe zu
übernehmen und ihr Engagement in der zurückliegenden
Wahlperiode. 
Die neue Bezirksvorstandschaft freut sich auf eine gute
Zusammenarbeit und hofft auf viel Input von ihnen als
Verbandsmitglied im Regierungsbezirk Oberpfalz.
Am Nachmittag konnten die Tagungsteilnehmer Einblick
in die Firma Bayola erhalten. Rupert Schmid, Gründer
und Geschäftsführer der Bayola führte die Tagungsteil-
nehmer durch den Produktionsstandort in Schwaighausen
bei Lappersdorf. Am Betrieb wird aus Raps hochwertiges
Speiseöl hergestellt. Der Raps wird kalt gepresst, d.h. dass
die Öltemperatur nie 40 °C übersteigt. Damit ist garan-

Bezirksversammlung der Oberpfalz 2023 im Landkreis Regensburg
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tiert, dass die wertvollen Inhaltsstoffe auch erhalten blei-
ben. Nach einer Filtration wird das Öl auch bereits abge-
füllt. Sieben Landwirte aus der Region bauen Raps für
Bayola an. Vor Ort leiten die Familien Auburger und Edl-

bauer die Produktion des hochwertigen Speiseöls. Das
Rapsöl von Bayola ist im Lebensmitteleinzelhandel in
Bayern vielfach wiederzufinden. 

Wolfgang Keck

Die diesjährige oberbayerische Bezirksversammlung VE-
LA fand am 14. Juli 2023 statt. 23 Mitglieder, darunter ak-
tive Mitglieder aus StMELF, Regierung von Oberbayern,
LfL, den Bayerischen Staatsgütern, den oberbayerischen
Ämtern für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten und
der Technikerschule für Agrarwirtschaft, sowie Pensionis-
ten und VELA Ehrenmitglieder waren der Einladung der
1. Vorsitzenden Dr. Pia Schurius in den Gasthof Lieb-
hardt, Geisenhausen, gefolgt.
Die Teilnehmer wurden beim Eintreffen gleich von strah-
lendem Sonnenschein und Begrüßungskaffee empfangen.
Dr. Pia Schurius wies mit einem Lächeln im Gesicht bei
ihrer Begrüßung darauf hin, dass in Oberbayern ein stei-
gender und vor allem weiblicher Mitgliederzuwachs zu
verzeichnen ist. Im Anschluss stellte sich die neue Vorsit-
zende, Dr. Christiane Brunner, vor und überbrachte die
Grußworte vom Landesverband. Sonja Keck-Herreiner,
Leiterin des Referates A1 „Beratungsmanagement und
Controlling im Bereich Landwirtschaft“ am StMELF re-
ferierte zum Thema „Leit- und Rahmenziele, Beratung
und Controlling im Bereich Landwirtschaft“. Sie machte
deutlich, dass „Controlling“ nicht im Sinne von Kontrolle
zu verstehen ist. Vielmehr ist es ein Instrument zur Steue-
rung. Die Leit- und Rahmenziele steuern die Beratung, die
an den Ämtern erfolgen soll. Auch die Koordinierung
durch die Regierungen spielt hier eine große Rolle. Eine
Dokumentation der Beratungsleistungen durch die Ämter
ist für die Auswertung und Nachsteuerung sehr wichtig.
Diese erfolgt über den sog. SharePoint, in dem die Bera-
tungsleistungen vierteljährlich von den Sachgebietsleitern
einzupflegen sind. Ein kennzahlengeschütztes Controlling
kann dann durch Zusammenführung von vorhandenen
Daten aus unterschiedlichen Systemen wie z.B. e-Akte,
Schulstatistik, Förderung … erstellt werden.
Auf der diesjährigen Mitgliederversammlung standen
auch Neuwahlen an. So wurden Dr. Pia Schurius, Katha-
rina Binsteiner und Irmgard Reischl in ihren Ämtern be-
stätigt. Melanie Reichlmayr, bisher stellvertretende Vor-
sitzende Hauswirtschaft und Ernährung hat auf Grund ei-
nes Wechsels in den Bereich Landwirtschaft das Amt neu
zur Verfügung gestellt. Mit großer Mehrheit wurde Silvia
Hilger, Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Ebersberg-Erding als Nachfolgerin gewählt.
Nach dem Mittagessen mit bayerischen Schmankerln im
Gasthof Liebhardt stand am Nachmittag eine Führung auf
dem Hopfenzentrum Brenner von Johann und Claudia
Brenner in Eja, Pfaffenhofen, auf dem Programm. Schon
seit 1.300 Jahren wird in der Hallertau Hopfen ange-
pflanzt und ist somit eine Pflanze mit langjähriger Tradi-

tion. Die Hallertau hat sich in den letzten Jahrzehnten zum
größten zusammenhängenden Hopfenanbaugebiet
Deutschlands und zweitgrößten der Welt weiterentwi-
ckelt. Bis heute wird die Hopfenpflanze fast ausnahmslos
von Familienbetrieben produziert. Das Anbaugebiet des
Hopfenzentrums Johann Brenner in Eja bei Pfaffenhofen
umfasst über 60 Hektar. Hier in der Hallertau betreibt die
Familie eines der modernsten Erntezentren der Welt. Dazu
wird auf innovative, teils im eigenen Hause entwickelte
Technologien gesetzt. Johann Brenner hat den Hof bereits
in 13. Generation übernommen. Seine Mission und seine
Leidenschaft ist es, das Erbe des Brenner-Hofes, der
Brenner Familie und dieser Region fortzuführen – und mit
neuen Ideen weiterzuentwickeln. Zur Sicherung einer
gleichbleibend hohen Qualität bedient sich der Betrieb
Brenner einer automatischen, zentral gesteuerten Bewäs-
serung aller Hopfengärten auf über 200 km Länge. Die
Darre zur Hopfentrocknung ist mit einer Grundfläche von
über 80 m² auf drei Ebenen eine der größten Darren, die
gebaut wurden. 
Ausführlich erklärte Johann Brenner den Teilnehmern in
der Halle, sowie im Hopfengarten die Besonderheiten und
Herausforderungen des Hopfenanbaus. Im Frühjahr be-
ginnt die Arbeit in den Hopfengärten mit dem so genann-
ten „Hopfenschneiden“. Nach dem Hopfenschneiden wer-
den über 250.000 Drähte manuell aufgehängt und an-
schließend in den Hopfenstock verankert. Dann kommt
der nächste große Schritt – das Andrehen. Das ist eine der
anstrengendsten Arbeiten, da sie nicht maschinell, son-
dern immer noch per Hand am Boden ausgeführt werden
muss. Für diese Arbeiten wird die Familie von ca. 40 Sai-
sonarbeitskräften unterstützt. Damit sich der Hopfen gut
entfalten und reifen kann, werden nur die stärksten Triebe
ausgewählt, mehrfach nachgeleitet, um damit bis Ende Ju-
ni die in der Hallertau übliche Gerus̈thöhe von sieben Me-
tern zu erreichen. Das Schöne an der hochwertigen Kul-
turpflanze Hopfen ist, dass sie in unterschiedlicher und
kreativer Weise verwerten werden kann, wie z.B. auch als
Hopfennudeln.
Die Mitgliederversammlung 2023 war erneut eine ideale
Plattform für Austausch und Information über interessante
Themen der Landwirtschaftsverwaltung. Es zeigte sich
wieder, dass wir einen der schönsten und vielseitigsten
Berufe haben. Das berufliche Engagement lohnt sich im-
mer, vor allem auch im Berufsverband VELA. Die neue
Vorstandschaft steht für die Anliegen der oberbayerischen
Kollegen zur Verfügung und freut sich auf wiederum rege
Beteiligung bei der nächsten oberbayerischen Bezirksver-
sammlung in zwei Jahren.

Bezirksversammlung Oberbayern am 14.7.2023
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Die Vorstandschaft von VELA Oberbayern von links:
Pia Schurius (1. Vorsitzende, Landwirtschaft), Katharina
Binsteiner (2. Vorsitzende, Landwirtschaft), Irmgard
Reischl (1. Vorsitzende Hauswirtschaft), Silvia Hilger
(neue 2. Vorsitzende Hauswirtschaft), Melanie Reichl-
mayr (bisherige 2. Vorsitzende, Hauswirtschaft)

Hans Brenner (links) erläutert den Teilnehmern die Pro-
duktionstechnik im Hopfenbau.

Bezirksversammlung Schwaben

Ins idyllisch gelegene Wald, mitten im Allgäu auf 840 m
NN, führte uns die Bezirksversammlung 2023. Nachdem
wir im Vorjahr die Bezirksversammlung im online-Format
getestet hatten, freuten wir uns alle wieder auf einen per-
sönlichen Kontakt. Unser Mitglied Dr. Josef Hiemer stell-
te die Verbindung zum Berggasthof Babel her, so dass wir
im Tagungssaal des Hotels unsere Sitzung abhalten konn-
ten.

Bild: Tagungssaal der Bezirksversammlung

In der Eröffnung betonte Vorsitzender Dr. Reinhard Ba-
der, dass der Berggasthof gezielt für die Veranstaltung
ausgewählt wurde, weil der Betrieb den intensiven Kon-
takt zum hiesigen AELF Kaufbeuren stets für die betrieb-
lichen Entwicklungsentscheidungen genutzt hat und der
Betrieb in seiner Entwicklung auch die Breite und Qua-
lität unserer Beratung widerspiegelt. Vom kleinen Grün-
landbetrieb zum intensiven Milchvieh- und erfolgreichen
Zuchtbetrieb; über die Diversifizierung, Urlaub auf dem
Bauernhof, hin zum Energiewirt. Zudem leistet er mit sei-
ner, über das KULAP geförderten, insektenschonenden
Mähtechnik und die bodenschonende Gülleausbringung
mit Schleppschlauch seinen Beitrag zur Ressourcenscho-
nung. Gerne griff unter den Teilnehmern Staatsminister
a.D. Josef Miller die Eröffnungsworte auf, um die Leis-

tung der staatlichen Beratung zu unterstreichen, die in der
Vergangenheit dank der bayerischen Agrarpolitik für die
Landwirtschaft und den ländlichen Raum - wie der Be-
trieb Babel zeigt - großartig gearbeitet hat. Über den
Schulversuch und die Situation der Landwirtschaftsschule
mit Meisterausbildung berichtete der Leiter des Amtes
Kaufbeuren, Dr. Paul Dosch, bevor sich der neue Chef des
Bereichs 6 an der Regierung von Schwaben, Herr Josef
Schnell, den Mitgliedern vorstellte. 
Nach den Geschäftsberichten der Vorstandschaft stand die
Neuwahl der Bezirksvorstandschaft im Mittelpunkt. Neu
ins Gremium gewählt wurde als Vorsitzender des Bereichs
Landwirtschaft Benedikt Kuhn. Kuhn ist 37 Jahre alt und
leitet als ausgebildeter Betriebswirt die Abteilung Bera-
tung und Bildung am AELF Kaufbeuren. Seit 1.10. ist er
Bereichsleiter Landwirtschaft. Einstimmig in ihren Äm-
tern bestätigt wurden Alexandra Hiebl vom AELF Augs-
burg als Vorsitzende für Ernährung und Hauswirtschaft
sowie die Stellvertreterinnen Dr. Elisabeth Bischofberger
und Franziska Bauer beide vom AELF Kempten. Dem
ausscheidenden Vorstandsmitglied Reinhard Bader dank-
ten Alexandra Hiebl und Dr. Elisabeth Bischofberger mit
Köstlichkeiten aus dem Hofladen: Wurst- und Käsesorten
und nicht zuletzt das selbstgebraute Bier.

Bild: Die VELA-Vorstandschaft des Bezirks Schwaben:
von links: Benedikt Kuhn, Dr. Elisabeth Bischofberger,
Alexandra Hiebl mit dem ausgeschiedenen Vorstand Dr.
Reinhard Bader. Nicht auf dem Bild: Franziska Bauer.
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Überaus neugierig zeigten wir uns, als die drei Brüder Si-
mon, Michael und Tobias nach der Verbandstagung zur
Betriebsbesichtigung einluden. 
Rund 70 Milchkühe stehen auf dem über die Landesgren-
zen hinaus bekannten Zuchtbetrieb. „Seit 2009 füttern wir
unsere Kühe silagefrei“, berichtet Sohn Tobias, der als
Landwirtschaftsmeister für den landwirtschaftlichen Be-
trieb zuständig ist. Um hervorragende Milch für die hofei-
gene Käserei zu produzieren, hat der Betrieb auf Heu-
milchfütterung umgestellt. Neben warmluftgetrocknetem
Heu und Getreide wird im Sommer auch frisches Gras
vorgelegt. Gemolken wird mit einem Melkroboter mit
Doppelbox. Im Rahmen des Stallausbaus hat die Familie
Babel einen Schauraum im Kuhstall integriert, in dem Ur-
laubsgäste alle Vorgänge vom Fenster aus beobachten
können. „Sie sehen unsere Herde beim Fressen, Schlafen,
der Körperpflege an der Kuhbürste, den „Geburtsraum“
hin bis zum Melkroboter“, erklärt Tobias Babel.  „Es ist
uns wichtig, unseren Besuchern die Haltung unserer Tiere
offen zu präsentieren.“ 

Bild: Herzstück des Bauernhofs sind die 70 Braunviehkühe

Bild: Tobias Babel im Gespräch mit Staatsminister a.D.
Josef Miller

Neben Ponys und Haflingern für Kinderreiten und
Kutschfahrten werden auch noch 50 Mastschweine auf
Stroh gehalten. Diese verwerten die anfallende Molke und
liefern das Fleisch und die Wurstwaren, mit denen die
Gäste verköstigt werden. Über den Genusswert der eigen-
erzeugten Schweine konnten wir uns beim Mittagessen
überzeugen. Das Allgäuschnitzel mundete köstlich.
Zum Berghof Babel gehört auch ein Hotel mit ca. 100
Betten, das traditionelle Wirtshaus und die „Erlebnisgas-
tronomie“, in der Schaukäserei mit Brauerei und Hofladen
integriert ist. Als Küchenchef ist Sohn Michael für den
Bereich der Gastronomie zuständig.
Mit Ausnahme von 500 l Milch, die jeden Tag ein nahege-
legenes Café abnimmt, verarbeitet Sohn Simon bis zu
2.500 l Milch täglich zu Käse. Neben einer Vielzahl an
Schnittkäsesorten werden auch Bergkäse mit Reifedauer
von mehreren Monaten  in der Hofkäserei hergestellt.

Bild: Reifelager für den Waldener Bergkäse

Neben den 3 Brüdern gehören auch die Eltern Herbert und
Monika zu dem Familienunternehmen. Vater Herbert
konnten wir leider nicht begrüßen. Ihn zog es in die Ber-
ge, wo er aktuell eine Alpe pachtete; mit 15 Kühen, Jung-
vieh und Ziegen verbringt er dort den Sommer, bewirtet
Gäste und produziert Sennkäse.
Bei Kaffee und selbstgebackenem Kuchen und eigener-
zeugtem Eis klang eine beeindruckende Verbandstagung
aus.
Terminankündigung Bezirksversammlung Schwaben
2024:
Unsere Bezirksversammlung findet am Freitag, den
26.04.24 im Landgasthof Adler in Fellheim (Memminger
Str. 5, 87748 Fellheim) statt. Für den Nachmittag ist eine
Führung durch den ehemaligen jüdischen Ortskern sowie
die ehemalige Synagoge geplant. Weitere Informationen
folgen im nächsten Mitteilungsblatt.

VELA Schwaben
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Bezirksversammlung Ober-, Unter- und Mittelfranken

Am Donnerstag, den 13. Juli 2023, trafen sich Vertreter
der drei fränkischen Regierungsbezirke zur Bezirksver-
sammlung in Kitzingen. Das jährlich zwischen den Regie-
rungsbezirken wechselnde Treffen wurde in diesem Jahr
von der unterfränkischen Vorstandschaft organisiert. 
Am Versuchs- und Bildungszentrum Geflügelhaltung im
Staatsgut Kitzingen begrüßte Karoline Schramm, Vorsit-
zende von VELA Unterfranken, über 30 Teilnehmerinnen
und Teilnehmer aus ganz Franken. Neben einigen Aktiven
nahmen sich auch viele ehemalige Kollegen die Zeit für
Austausch, Information und Netzwerken. Besonders er-
freut zeigten sich die fränkischen Vorstände über den An-
teil junger Kolleginnen und Kollegen, die an der Ver-
sammlung teilnahmen. Nach Grußworten der neuen VE-
LA-Vorsitzenden, Dr. Christiane Brunner, die Grüße der
gesamten VELA-Vorstandschaft überbrachte, und des
neugewählten unterfränkischen VLTD-Bezirksvorsitzen-
den Johannes Schuler, startete der informative Tag mit ei-
nem Vortrag von  Dr. Beate Wende, Biologin und Wildle-
bensraumberaterin am Institut für Weinbau und Oenologie
der Bayerischen Landesanstalt für Wein- und Gartenbau
in Veitshöchheim. Äußerst informativ stellte sie „Schätze
vor der Haustür“ vor. Sie zeigte beeindruckende  Seiten
unserer Alltagsnatur auf, die bei einem Spaziergang, der
Gartenarbeit oder einem Ausflug häufig kaum Beachtung
finden. Faszinierende Pflanzen, Helden an Wiesen und
Wegrändern, die auch schwierigen Bedingungen trotzen
können, oder Hochleistungsträger im Insektenreich brach-
ten die Zuhörer zum Staunen und Schmunzeln.  Ein bis-
schen Geduld beim Beobachten von Tieren und Pflanzen
und den Blick fürs Detail schärfen, am besten vorurteils-
frei auch für normal eher unterschätzte Vertreter im Tier-
reich - das gab sie den Anwesenden mit auf den Weg.
Vor der Mittagspause standen noch die Wahlen zur Be-
zirksversammlung auf dem Programm. Nachdem die Vor-
standschaften für die drei fränkischen Regierungsbezirke
(wieder-)gewählt worden waren, folgte das gemeinsame
Mittagessen in der Kantine des Staatsguts. Im Anschluss
ging es weiter auf den Jungpflanzenanbaubetrieb Gernert
nach Albertshofen.
Hier erhielten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer von
Juniorchef Achim Gernert einen spannenden Einblick in
den Betrieb. Dieser zählt zu den fünf größten Jungpflan-
zenerzeugern in Deutschland und einem der wenigen
noch bestehenden Betriebe in Bayern.  In der neu gebau-
ten Gewächshalle begann die Führung. Auf über 9 Hektar
reinen Glasflächen werden Jungpflanzen in Erde und in
Steinwolle produziert. Rund 70 Millionen Jungpflanzen
wie Kohl, Sellerie, Kopfsalat, Tomaten oder Gurken lie-
fert Familie Gernert im Jahr in ganz Süddeutschland aus.
Hauptabnehmer sind Erwerbsanbauer, aber auch Wieder-
verkäufer wie z.B. Gartencenter. Das funktioniert nur mit
modernster Betriebstechnik und einem ausgeklügelten

Hightech-System von der Belüftung über Bodenheizung
bis hin zum Bewässerungssystem mit eigens aufbereite-
tem und nährstoffangereichertem Regen- und Nutzwasser.
So schafft der Betrieb das bestmögliche Klima für die
Pflanzen. Die Kolleginnen und Kollegen zeigten sich be-
eindruckt von der Größenordnung. Auch Seniorchef Gerd
Gernert ließ es sich nicht nehmen, die Gruppe zu begrü-
ßen. Mit einem herzlichen Dank an Familie Gernert für
den interessanten Einblick beendete Claudia Taeger, neue
stellvertretende unterfränkische Vorsitzende im Bereich
Landwirtschaft, den offiziellen Part der Bezirksversamm-
lung.
Bei Kaffee und Kuchen ließ knapp die Hälfte der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer den schönen Tag noch gemein-
sam auf der Terrasse des Gasthauses „Zum Anker“ mit
Blick auf den Main ausklingen, bevor sie wieder die
Heimreise antraten.

Bild: Dr. Beate Wende berichtet über Schätze vor der Haustür.

Bild: Teilnehmer in der Gewächshalle, Jacqueline Köhler
In Unterfranken können wir ein neues Mitglied im Vor-
stand begrüßen. Claudia Taeger, Abteilungsleiterin L 4
Gartenbau am AELF Kitzingen-Würzburg hat die Nach-
folge von Herrn Blankart, der seit 01.05. im Ruhestand ist,
angetreten.
Wir freuen uns, dass sich Claudia Taeger bereit erklärt für
VELA in Unterfranken zu engagieren und den Gartenbau
zu vertreten. Vielen Dank dafür!
Nur wenige Monate nach seinem Eintritt in den Ruhe-
stand verstarb Herr Blankart Ende August. Wir danken
ihm für seinen jahrelangen VELA-Einsatz.
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v. li.:Jacqueline Köhler, Karoline Schramm, Claudia Taeger,
Karoline Schramm

Die Wahlergebnisse aus Mittelfranken: 
1. Bezirksvertretung Bereich Landwirtschaft und Garten-

bau: Julius Andreae, Regierung von Mittelfranken
2. Stellvertretende Bezirksvertretung Bereich Landwirt-

schaft und Gartenbau: Steffen Model, AELF Ansbach
1. Bezirksvertretung Bereich Ernährung und Hauswirt-

schaft: Dr. Katharina Stenzel, AELF Fürth-Uffenheim
2. Stellvertretende Bezirksvertretung Bereich Ernährung

und Hauswirtschaft: Lena Kugler, AELF Roth-Weißen-
burg

Es waren insgesamt 11 stimmberechtigte VELA-Mitglie-
der aus Mittelfranken anwesend, jede Person wurde ein-
stimmig gewählt, wobei sich Frau Kugler und Herr An-
dreae bei ihrer eigenen Wahl der Stimme enthalten haben.

Julius Andreae

Im Jahr 2023 wurden die Kolleginnen und Kollegen ab
der Besoldungsgruppe A 13 periodisch beurteilt. Wer
schon länger in der Verwaltung tätig ist, wird als zu Beur-
teilender oder als Beurteiler das Verfahren und die Hinter-
gründe kennen. Viele jüngere Kolleginnen und Kollegen
werden dazu aber einige Fragen haben, insbesondere
wenn sie erstmals eine periodische Beurteilung erhalten.
Dieser Beitrag will darauf Antworten geben und etwas
mehr Klarheit in dieses Thema bringen.

Warum werden Beamte beurteilt?
Im öffentlichen Dienst gilt der sogenannte Leistungs-
grundsatz. Er ist bereits im Grundgesetz niedergelegt.
Dessen Artikel 33 Absatz 2 besagt: „Jeder Deutsche hat
nach seiner Eignung, Befähigung und fachlichen Leistung
gleichen Zugang zu jedem öffentlichen Amte.“ Dieses
Dreiergespann „Eignung – Befähigung – Leistung“ bildet
den Leistungsgrundsatz. Er zieht sich durch das gesamte
Beamtenrecht, sobald es um Personalentscheidungen
geht. Ernennungen sind nach Eignung, Befähigung und
Leistung vorzunehmen, bei der Übertragung höherwerti-
ger Dienstposten und Beförderungen ist ausschließlich
nach diesem Leistungsgrundsatz zu verfahren.
Alle diese Entscheidungen müssen auf einer nachvoll-
ziehbaren Vergleichsgrundlage beruhen. Bei der Einstel-
lung in den öffentlichen Dienst wird das in erster Linie ein
Vergleich der Ergebnisse in Schul- oder Prüfungszeugnis-
sen sein. Doch bei den Auswahlentscheidungen, die Be-
amte in ihrem Berufsleben Jahre oder Jahrzehnte später
betreffen können, bedarf es anderer Vergleichsmöglich-
keiten. Hier kommen die dienstlichen Beurteilungen ins
Spiel. Sie sind die wesentliche Grundlage für die Ent-
scheidung des Dienstherrn; daneben können auch noch

wissenschaftlich fundierte Auswahlverfahren, wie z. B.
strukturierte Interviews oder Assessment-Center, herange-
zogen werden. Deshalb müssen fachliche Leistung, Eig-
nung und Befähigung dienstlich beurteilt werden – min-
destens alle drei Jahre, da die Grundlagen für einen Leis-
tungsvergleich einigermaßen aktuell sein müssen. Des-
wegen sprechen wir auch von periodischen Beurteilun-
gen.

Was sagt eine Beurteilung aus?
Die Beurteilung stellt die fachliche Leistung der zu beur-
teilenden Person dar und beschreibt deren Eignung und
Befähigung. Die damit verbundene Bewertung bezieht
sich zum einen immer auf einen klar abgegrenzten Zeit-
raum. Dieser Beurteilungszeitraum erstreckt sich auf drei
Jahre; er beginnt in der Regel am 1. Mai des Kalenderjah-
res, in dem eine Beurteilung erfolgt und endet dann drei
Jahre später am 30. April. Nur die Leistungen innerhalb
dieses Zeitraums sind Gegenstand der danach zu erstel-
lenden periodischen Beurteilung.
Zum anderen – und das ist das Wesentliche – erfolgt die
Bewertung im Vergleich zu den anderen Beamten dersel-
ben Besoldungsgruppe innerhalb derselben Fachlaufbahn
und desselben fachlichen Schwerpunkts. Es werden also
z. B. alle Kolleginnen und Kollegen der bayerischen
Landwirtschaftsverwaltung mit einem Amt der Besol-
dungsgruppe A 14 miteinander verglichen. Es erfolgt je-
doch kein Vergleich über die Besoldungsgruppen hinweg.
Die Bewertung erfolgt mit einer Punkteskala von 1 bis
16 Punkten. Mit diesen Punktwerten ist jeweils eine Aus-
sage verbunden, wie die einzelnen Leistungs-, Eignungs-
und Befähigungsmerkmale vom zu Beurteilenden erfüllt
werden:

Die periodische Beurteilung – Antworten auf oft gestellte Fragen



nur ermöglicht, wenn bei der Verwendungseignung die
entsprechenden Aussagen zur Führungsqualifikation und
zu den dienstlichen Aufgaben, für die man in Betracht
kommt, enthalten sind.

Wie entsteht das Gesamturteil?
Wer, ohne mit der Materie vertraut zu sein, eine periodi-
sche Beurteilung betrachtet, wird schnell auf den Gedan-
ken kommen, dass sich das Gesamturteil als arithmeti-
sches Mittel aus den Bewertungen der Einzelmerkmale
bildet. Dem ist aber gerade nicht so! Das hier einschlägige
Leistungslaufbahngesetz schreibt vor, dass bei der Bil-
dung des Gesamturteils die bei den Einzelmerkmalen ver-
gebenen Wertungen unter Berücksichtigung ihrer an den
Erfordernissen des Amtes und der Funktion zu messenden
Bedeutung in einer Gesamtschau zu bewerten und zu ge-
wichten sind. Das Gewicht der einzelnen Beurteilungskri-
terien kann je nach ihrer an den Erfordernissen des Amtes
und der Funktion zu messenden Bedeutung sehr unter-
schiedlich sein. Deshalb werden in den einzelnen Besol-
dungsgruppen unterschiedliche Einzelmerkmale bei der
Bildung des Gesamturteils besonders berücksichtigt, wie
dies in den ergänzenden Bemerkungen einer periodischen
Beurteilung dann auch dargelegt ist.

Was steht hinter den zahlreichen Einzelmerkma-
len?
Jedes Einzelmerkmal bzw. dessen Bewertung beruht auf
beobachtbaren Verhaltensweisen. In der Anlage 2 zu den
Beurteilungsrichtlinien unseres Geschäftsbereichs werden
jedem Einzelmerkmal wesentliche Kriterien zugeordnet.
Mit der Punktevergabe bei jedem Einzelmerkmal wird
dann bewertet, wie gut diese einzelnen Kriterien erfüllt
werden. Beim Einzelmerkmal „Eigeninitiative und Selbst-
ständigkeit“ sind z. B. folgende Verhaltensweisen hinter-
legt:
l Sieht die eigenen Aufgaben in größerem Zusammen-

hang und erkennt frühzeitig neue Aufgaben.
l Bedarf keines Anstoßes und keiner ständigen Beglei-

tung.
l Hat Freude an der Verwirklichung neuer Ideen und

setzt sie selbstständig und dynamisch um.
l Erkennt zukünftige Entwicklungen und richtet das

Handeln darauf aus.
l Gibt Denkanstöße innerhalb des Teams.
Auf diese Art und Weise gibt es für jedes der 24 mög-
lichen Einzelmerkmale eine detaillierte Erläuterung.

Wann wird eine Lehrtätigkeit im Unterricht beur-
teilt?
Die Einzelmerkmale zur Leistung, Eignung und Befähi-
gung im Unterricht, konkret „Unterrichtserfolg“, „Leh-
rerpersönlichkeit“ und „Pädagogische Befähigung“ wer-
den nur bei den Kolleginnen und Kollegen bewertet, die
im Beurteilungszeitraum an einer in der Agrarfachschul-
verordnung genannten Schule unterrichtet haben. Für den

   1
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   6
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   9
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Das in der Beurteilung ausgewiesene Gesamturteil kann
in vergleichbarer Weise verbal umschrieben werden. So
bedeuten z. B. neun Punkte als Gesamturteil, dass die
Leistungen des Beamten in einer Gesamtbetrachtung die
Anforderungen übersteigen, die an seine Vergleichsgrup-
pe gestellt werden. Ab dieser Bewertung liegen die er-
brachten Leistungen über dem, was von den Anforderun-
gen her zu erbringen ist.
Einen wichtigen Aspekt gilt es zu beachten, wenn man
sich anhand der erhaltenen Beurteilung nun selbst ein-
schätzen will. Ein Vergleich mit der vorangegangenen Be-
urteilung ist nicht zielführend. Ein Punkt mehr bei einem
Einzelmerkmal bedeutet nicht, dass sich die Leistungen
verbessert haben müssen. Eine gleiche Punktzahl bedeutet
auch nicht, dass die Leistungen gleich geblieben sind.
Vielmehr muss ausschließlich der Vergleich zu den ande-
ren Kolleginnen und Kollegen in der eigenen Vergleichs-
gruppe für den maßgeblichen Beurteilungszeitraum gezo-
gen werden. Diese Vergleichsgruppe wird sich in der Re-
gel gegenüber der vorangegangenen Beurteilung verän-
dert haben oder man hat selbst die Vergleichsgruppe ge-
wechselt, da eine Beförderung erfolgt ist. Auch kann sich
der Beurteilungsmaßstab insgesamt verändert haben oder
der zuständige Beurteiler hat gewechselt. Ein aussage-
kräftiges Merkmal, wo man nach einer Beurteilung leis-
tungsmäßig steht, wird in erster Linie der Platz auf der
Rangliste für die nächste Beförderung sein, der einem zu-
erkannt wird, wenn die Voraussetzungen hierfür erfüllt
sind (Wartezeit und Mindestpunktzahl).
Bei einer Beurteilung sollte der Blick auch nicht nur auf
die Bewertungen gerichtet sein. Nicht weniger wichtig
sind die Aussagen zur Verwendungseignung. Denn eine
berufliche Entwicklung auf bestimmte Funktionen wird

nur mit erheblichen Mängeln und damit nur 
unzureichend

die Anforderungen des Merkmals werden 
teilweise oder im Wesentlichen durchschnittlich
erfüllt

die Erfüllung der Merkmals genügt in jeder Hin-
sicht den Anforderungen oder übersteigt diese

erheblich über den Anforderungen liegend 
oder besonders gut

in jeder Hinsicht in besonders 
herausragender Weise
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Umfang des erteilten Unterrichts gibt es eine Untergrenze.
Die Unterrichtserteilung wird erst bei fünf oder mehr Se-
mesterwochenstunden bewertet.
Diese Anzahl muss innerhalb des Beurteilungszeitraums
erreicht werden. Werden z. B. innerhalb des Beurteilungs-
zeitraums in drei Semestern jeweils zwei Stunden Unter-
richt erteilt, ergibt das sechs Semesterwochenstunden.
Vier Stunden Unterricht in einem Semester und in einem
weiteren Semester nochmals eine Stunde Unterricht erge-
ben zusammen fünf Semesterwochenstunden. Werden
über den gesamten Beurteilungszeitraum hinweg diese
fünf Semesterwochenstunden nicht erreicht, handelt es
sich bei der Unterrichtserteilung nur um einen vergleichs-
weise geringen Umfang an der insgesamt zu beurteilen-
den Tätigkeit; sie wird dann nicht bewertet.

Was passiert, wenn ich in Elternzeit gehe?
Beurlaubungen, sei es aufgrund einer Elternzeit oder aus
anderen Gründen, wirken sich erst ab einer gewissen Dau-
er auf die Beurteilung aus. Ein Beurteilungszeitraum um-
fasst zwar grundsätzlich drei Jahre. Nach den Beurtei-
lungsrichtlinien reichen jedoch schon sechs Monate aus,
um eine Beurteilung von Eignung, Befähigung und Leis-
tung vornehmen zu können. Dies erkennt man an Rege-
lungen, wonach für eine solche Zeitspanne bereits Beur-
teilungsbeiträge erstellt werden sollen oder dass nach ei-
nem Wechsel der Vergleichsgruppe (in der Regel nach ei-
ner Beförderung) mindestens sechs Monate vergangen
sein müssen, bevor eine Beurteilung erfolgen darf.
Wenn also trotz einer Beurlaubung innerhalb eines Beur-
teilungszeitraums für mindestens sechs Monate Dienst ge-
leistet wird, kann an dessen Ende eine Beurteilung erfol-
gen – auch dann, wenn die Beurlaubung über das Ende
des Beurteilungszeitraums hinausgeht. Dauert eine Beur-
laubung jedoch länger und gibt es deswegen keinen beur-
teilungsfähigen Zeitraum von mindestens sechs Monaten,
wird die periodische Beurteilung zurückgestellt. Sie wird
dann nach der Rückkehr in den aktiven Dienst nachgeholt
– frühestens nach sechs Monaten, spätestens nach einem
Jahr.

Eine kürzere Elternzeit ohne Teilzeitbeschäftigung wird
sich demnach bei der periodischen Beurteilung nicht aus-
wirken. Dauert die Elternzeit jedoch länger, auch weil sie
vielleicht für mehrere Kinder in Anspruch genommen
oder mit einer familienpolitischen Beurlaubung kombi-
niert wird, stellt sich schon die Frage nach den Konse-
quenzen.
Beförderungen, für die keine bestimmte Funktion erfor-
derlich ist (z. B. Abteilungsleitung an einem AELF), kön-
nen auch während einer Beurlaubung erfolgen. Doch was
geschieht, wenn die letzte periodische Beurteilung schon
länger zurückliegt? In diesem Fall soll die periodische Be-
urteilung fiktiv fortgeschrieben werden. Dies darf in fol-
genden Fällen geschehen:
l Elternzeit ohne Teilzeitbeschäftigung oder familienpo-

litische Beurlaubung,
l Sonderurlaub, der dienstlichen Interessen oder öffent-

lichen Belangen dient,
l vollständige Freistellung von der dienstlichen Tätigkeit

wegen Tätigkeit im Personalrat, als Gleichstellungsbe-
auftragte oder als Vertrauensperson der schwerbehin-
derten Menschen.

Grundlage der fiktiven Fortschreibung ist die letzte vor-
handene periodische Beurteilung. Nun wird betrachtet,
wie sich alle damals miteinander verglichenen Kollegin-
nen und Kollegen aus der einschlägigen Vergleichsgruppe
im Durchschnitt weiterentwickelt haben. Dieser Durch-
schnitt ergibt dann das fiktive Beurteilungsergebnis und
wird für eine Personalentscheidung, wie z. B. eine Beför-
derung, herangezogen. So wird solange vorgegangen, bis
es wieder eine aktuelle periodische Beurteilung für die be-
troffene Person gibt.
Bei der Beurteilung können dienstlich feststellbare soziale
Erfahrungen und Fähigkeiten aus der Betreuung von Kin-
dern oder Pflegebedürftigen und aus ehrenamtlicher Tä-
tigkeit übrigens berücksichtigt werden, wenn sich diese
Fähigkeiten bei einzelnen Beurteilungskriterien erkennbar
im dienstlichen Verhalten äußern.

Oliver Werner

Jeder Beschäftigte schätzt die Beratung und Interessen-
vertretung durch seinen eigenen Verband. Dort bündelt
sich Sach- und Fachkompetenz mit der Kenntnis der Ver-
hältnisse vor Ort. 
Ist dieser Verband in einem Dachverband organisiert, ver-
vielfältigen sich die Vorteile.
Zusammen mit 54 anderen Verbänden ist VELA Mitglied
des Bayerischen Beamtenbundes, BBB, und über diesen
wiederrum Mitglied im dbb beamtenbund und tarifunion.
Im BBB sind rund 200.000 Mitglieder organisiert, im dbb
1,3 Millionen. 

Das macht den BBB auf bayerischer Ebene und den dbb
bundesweit zu einer von der Politik ernstzunehmenden
Interessenvertretung, die auch – gesetzlich vorgeschrie-
ben – an Neuregelungen im Bereich des öffentlichen
Dienstes zu beteiligen und zu hören ist. 
Neben einer starken Stimme für die Belange der Beschäf-
tigten im öffentlichen Dienst, bietet das aber auch ganz
praktische Vorteile. 
Der BBB informiert in den BBB Nachrichten, seiner Mit-
gliederzeitschrift, über alle aktuellen Angelegenheiten des
Berufsalltags – und das nicht nur im Print-Format, son-

Der BBB: Starker Dachverband für eine starke 
Interessenvertretung im eigenen Bereich
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dern auch in einer App, die entsprechenden Infos noch
schneller zur Verfügung stellt und zu der nur Mitglieder
Zugang haben, www.bbb-nachrichten.de. Dort finden sich
regelmäßig auch Zusatzleistungen, wie Gewinnspiele
oder zuletzt ein Rechner zum neuen Orts- und Familien-
zuschlag. Aktuell startet der BBB-Adventskalender mit
tollen Preisen. Das ist immer einen Blick wert!
Natürlich berät der BBB aber auch in ganz individuellen
Fragestellungen. Die Mitarbeiter stehen Mitgliedern je-
derzeit für Anfragen zur Verfügung, so zum Beispiel für
die Berechnung möglicher Versorgungsansprüche. Sind
die rechtlichen Fragestellungen umfangreicher, steht auch
der Rechtsschutz zur Verfügung. In den Sachverhalten des
öffentlichen Dienstes besonders geschulte Rechtsanwäl-
tinnen und -anwälte stehen hier zur Verfügung, um sich in

berufsspezifischen Angelegenheiten beraten zu lassen und
gegebenenfalls auch gerichtlich vorzugehen.
In Sachen beruflicher Weiterbildung bietet der BBB ein
umfassendes Seminarprogramm, das derzeit immer noch
weiter ausgebaut wird. Hier wird auf faire Preise und fun-
diertes Wissen großer Wert gelegt. Themenanregungen
sind immer willkommen!
Auch der dbb bietet mit seiner dbb Vorteilswelt
(www.dbb-vorteilswelt.de) ein breitgefächertes, interes-
santes Angebot von Vergünstigungen. Egal ob Versiche-
rung, Auto-Abo, Reiseangebote, Kredite, Finanzierungen,
Shopping, Strom und Gas – für Mitglieder sind hier
Schnäppchen aus vielen Bereichen zu finden.

BBB-Geschäftsstelle

Die PEP – Reihen sind seit mehr als 20 Jahren ein wesent-
liches Angebot der FüAk zur Entwicklung und Förderung
von Führungskräften in unserem Ressort. Die Grundidee
ist, eine Gruppe von Teilnehmenden über einen Zeitraum
von ca. 2 Jahren gemeinsam durch Seminare zu verschie-
denen Themen (z. B. Gesprächsführung, Besprechungs-
management, Selbst- und Mitarbeiterführung) zu beglei-
ten. Die PEP–Reihen haben sich bewährt und sind dem-
entsprechend beliebt. In ihnen findet neben den gesetzten
Themen auch ein intensiver und vertrauensvoller Aus-
tausch statt. Das gemeinsame Lernen wird durch die viel-
fältigen Perspektiven von Beschäftigten der verschiede-
nen Fachverwaltungen (Ländliche Entwicklung, Ernäh-
rung, Forst, Hauswirtschaft, Gartenbau, Landwirtschaft)
gefördert. Von Seminar zu Seminar wachsen Vertrauen,
Vernetzung der Teilnehmenden untereinander und das
gegenseitige Verständnis für die Belange aller Fachver-
waltungen. 
Es gibt aber auch Aspekte in den vergangenen Jahren, die
Veränderungen an den PEP – Reihen nötig machten. 
Diese Aspekte sind: 

1. Die Inhalte der PEP – Reihen wurden stetig den Erfor-
dernissen der unterschiedlichen Zielgruppen angepasst.
Die Titel passen daher teilweise nicht mehr richtig zum
Inhalt. Es entstanden auch inhaltliche Überschneidun-
gen in den einzelnen Reihen. 

2. Durch die Etablierung der Bereiche 6 an den Regierun-
gen kamen neue Zielgruppen hinzu, gewisse Zielgrup-
pen, z. B. Behörden- und Bereichsleiter-Posten, haben
sich reduziert. In der Konsequenz war es zunehmend
schwierig, diese Seminarreihen (PEP-3– und PEP-4-
Reihe) zu besetzen und durchzuführen. Die PEP-4-Rei-
he wurde daher bereits vor drei Jahren ausgesetzt.

3. Die PEP-1-Reihe für junge Kolleginnen/Kollegen in
der QE 4 gibt es schon seit etwa 10 Jahren nicht mehr.
Damit wurde die Nummerierung der PEP-Reihen von
der PEP-1-Reihe bis hin zur PEP-5-Reihe obsolet.

4. Die Lernlandschaft hat sich verändert. Durch den Ein-
satz von neuen Medien in der Fortbildung und den viel-
fältigen Möglichkeiten der digitalen Bildung ergeben
sich neue Möglichkeiten, Inhalte auch berufsbegleitend
„on the job“ zu erwerben.

Aus diesen Gründen wurde die Gesamtkonzeption der
PEP–Reihen an der FüAk überarbeitet und angepasst. Es
haben sich folgende Veränderungen ergeben:
Es gibt ab 2024 folgende PEP – Reihen:

l Die PEP – Reihe „3. QE - Führung und Kommunika-
tion Grundlagen“ mit der Zielgruppe Führungskräfte
aus der 3. QE. Diese Reihe entspricht inhaltlich der bis-
herigen PEP 3. QE – Reihe Inhalte siehe MAP - LINK

l Die PEP – Reihe „4. QE - Führung und Kommunika-
tion Grundlagen“ mit der Zielgruppe Führungskräfte
aus der 4. QE. Diese Reihe entspricht inhaltlich der bis-
herigen PEP-2-Reihe Inhalte siehe MAP - LINK

l Neue Reihe: Die PEP–Reihe „Führung und Kommuni-
kation Vertiefung“ für Führungskräfte der 3. oder 4.
QE. Die PEP-3- und die PEP-4-Reihe gehen darin auf.
Inhalte siehe MAP - LINK

l PEP Forstliche Beratung - Forstliche Beraterinnen u.
Berater (Keine Änderungen) Inhalte siehe MAP -
LINK

Bildungsprogramm 2024: Aktuelle Änderungen bei den 
Personalentwicklungsprogrammen der FüAk 

http://www.dbb-vorteilswelt.de
https://map.stmelf.bybn.de/cocoon/portal/portallink?doctype=Dokument&id=21636
https://map.stmelf.bybn.de/cocoon/portal/portallink?doctype=Dokument&id=21636
https://map.stmelf.bybn.de/cocoon/portal/portallink?doctype=Dokument&id=21636
https://map.stmelf.bybn.de/cocoon/portal/portallink?doctype=Dokument&id=21636
https://map.stmelf.bybn.de/cocoon/portal/portallink?doctype=Dokument&id=21636
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l PEP „Office-Managerinnen - Vorzimmerkräfte im
StMELF und in den Mittelbehörden“ (Keine Änderun-
gen) Inhalte siehe MAP - LINK

Ergänzt werden diese Reihen im „Führungskolleg“ durch
frei wählbare offene Seminare zu besonderen Inhalten.
Damit wollen wir sicherstellen, dass Inhalte, die für be-
sondere Zielgruppen wichtig sind oder wo individueller
Bedarf gesehen wird, zeitnah und zielgenau anbieten kön-
nen. Im Seminarprogramm sind diese Seminare jeweils
mit „Führungskolleg xxx) benannt.

l Führungskolleg – Seminare 2024:

l Führungskolleg: Frauen in Führung

l Führungskolleg: Führen in Veränderungen - Amtsver-
waltung

l Führungskolleg: Führen in Veränderungen

l Führungskolleg: Führung und Humor

l Führungskolleg: Gesellschaftlichen Dialog erfolgreich
führen

l Führungskolleg: Gesund führen

l Führungskolleg: Junge Führungskräfte der Forstver-
waltung - wo stehen wir?

l Führungskolleg: Konfliktmanagement als Führungs-
aufgabe

l Führungskolleg: Personalrecht

l Führungskolleg: Positive Psychologie

l Führungskolleg: Waldumbau als Führungsaufgabe

l Führungskolleg: Zukunftsfähig denken, handeln und
entscheiden

Beschreibung der neuen PEP – Reihe „Führung und
Zusammenarbeit - Vertiefung (für die 3. und 4. QE)“
Die Zielgruppe der PEP–Reihe sind Führungskräfte der 3.
und 4. QE mit Führungserfahrung, die möglichst die Rei-
he PEP 3. QE „Führung und Kommunikation Grundla-
gen“ bzw. die Reihe PEP 4. QE „Führung und Kommuni-
kation Grundlagen“ (ehemals PEP-2-Reihe) durchlaufen
haben. 

Neu daran ist:

l Die Reihe enthält drei zweitägige Bausteine für eine
große Gruppe mit bis zu 36 Teilnehmenden.

l Bewusst setzen wir dabei auf eine Mischung von Füh-
rungskräften der 3. und 4. QE. Alle Führungskräfte ei-
ner Organisationseinheit – unabhängig von der Lauf-
bahn – sollen sich als Führungsgemeinschaft begreifen
hin zu einer agilen Führungshaltung und ein Stück weit
weg vom hierarchischen Führungsverständnis, um an-
stehende Herausforderungen und zu bewältigende Auf-
gaben gemeinsam als Führungsteam zu bewältigen. 

l Neben diesen zweitägigen „Pflichtterminen“ können
die Teilnehmenden je nach individuellem Bedarf ver-
tiefende Seminare auswählen. Dafür gibt es die ver-
schiedenen Seminarthemen des Führungskollegs, aber
auch Online-Lernmodule z.B. der virtuellen Hochschu-
le Bayern.

l Zwischen den zweitägigen Großgruppenfortbildungen
können sich bei Bedarf kleine Gruppen (i.d.R. 12 Teil-
nehmer) für den intensiven Lernaustausch zu definier-
ten Themen treffen. 

Diese Kombination aus Fortbildungen in der großen
Gruppe, individuellen Lerneinheiten und dem Austausch
in kleinen, vertrauten Gruppen soll individuell angepas-
stes Lernen, intensiven Austausch, effektiven Wissenser-
werb und fruchtbare Vernetzung ermöglichen.
Wie in den Vorjahren werden die Teilnehmenden an den
PEP-Reihen durch die Personalreferate ausgewählt. 
Nähere Informationen sind im MAP unter
https://map.stmelf.bybn.de/cocoon/portal/portallink?doc-
type=Dokument&id=21636 abrufbar. 

Gerhard Seidl

https://map.stmelf.bybn.de/cocoon/portal/portallink?doctype=Dokument&id=21636
https://map.stmelf.bybn.de/cocoon/portal/portallink?doctype=Dokument&id=21636
https://map.stmelf.bybn.de/cocoon/portal/portallink?doctype=Dokument&id=21636
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Am 20. September trafen sich ca. 30 pensionierte Kolle-
gen/innen mit Partnern zur diesjährigen Veranstaltung in
der Oberpfalz, die vorbildlich vom Kollegen Franz
Schneider vorbereitet und organisiert wurde.
Am Vormittag standen die Felsenkeller als imposante
Zeugen des einst blühenden Brauwesens in Schwandorf
auf dem Programm. Die über 130 Kellerräume wurden
aus dem Sandstein gehauen und sind eine der beeindru-
ckendsten Sehenswürdigkeiten in Bayern. Bei der Füh-
rung erfuhren die Teilnehmer/innen die über 500-jährige
Geschichte des Kellerlabyrinths. Die Zeitreise begann bei
der einstigen Nutzung zur Gärung und Lagerung von Bier
und ging über die Entwicklung des ehemals wirtschaftlich
bedeutenden Kommunbrauwesens bis hin zur Nutzung
der Felsenkeller als Luftschutzbunker im 2. Weltkrieg und
danach als Mülllagerstätte.

Gruppenfoto vor der Erlebnisholzkugel am Steinberger
See (Bild: Karl-Heinz Förster)

Am Nachmittag besuchte die Gruppe die größte Erlebnis-
holzkugel der Welt am Steinberger See. Der Panorama-
ausblick in 40 Meter Höhe über die Oberpfälzer Seenplat-
te und die verschiedenen Erlebnisstationen mit unter-
schiedlichen Hindernissen faszinierte alle Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer. Die Holzkugel symbolisiert die Erd-
kugel. Auf dem Weg nach oben befassen sich zahlreiche
Schautafeln mit dem Thema „Bewegte Erde”. Einige Mu-
tige nutzten den Weg von der Aussichtsplattform zurück
über die Riesenrutsche.

Der Ausklang des gelungenen Treffens fand beim gemüt-
lichen Zusammensein mit vielen interessanten Gesprä-
chen im Garten der Kugelwirtschaft statt.

Das nächste Treffen im Jahr 2024 wird von Niederbayern
voraussichtlich im Raum Straubing organisiert. Für Vor-
schläge von Besichtigungsobjekten sind wir immer dank-
bar.

Klaus Bauer

Pensionistentreffen der Ruhestandsbeamten 
aus Niederbayern und der Oberpfalz

V b d d  b i h  L h  d B t
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Am 29. September fand in Augsburg die Delegiertenver-
sammlung des BayLaH statt.
Die Delegierten stammen aus verschiedenen Verbänden,
die alle sich dem Thema Hauswirtschaft, Ernährung und
Ausbildung widmen. 
Im vergangenen Jahr fanden verschiedene Gesprächsrun-
den mit einigen bayerischen Ministerien statt. Es wurde
um Ausbildung diskutiert, sowie um die Zukunft der
Hauswirtschaft in Kitas und Seniorenheimen. 
Zum Abschluss stand der Haupttagesordnungspunkt des
Tages an: Die Wahl des Vorstandes.

Frau Forster hat sich nach 12 Jahren Amtszeit nicht mehr
zur Wahl gestellt. Ihr folgt Renate Ixmeier aus Mittel-
franken.

Weiter im Amt verbleiben:
Frau Margarete Engel 
Frau Elke Bastian 
Frau Christine Hopf
Frau Angelika Wollgarten

VELA wünscht allen Gewählten eine erfolgreiche Arbeit
in den Diensten der Hauswirtschaft.

von links: Angelika Wollgarten, Margarete Engel, Elke
Bastian, Christine Hopf, Renate Ixmeier

BayLaH

Eine schöne Tradition ist das im Schnitt ca. alle zwei Jah-
re stattfindende Treffen der aktiven und ehemaligen unter-
fränkischen Kolleginnen aus Ernährung/ Hauswirtschaft
gemeinsam von VELA und VLTD.
Nach längerer coronabedingter Pause war es in diesem
Sommer endlich wieder soweit. Etwa 20 aktive und vor
allem ehemalige Kolleginnen trafen sich im Garten von
Christine Bender in Kolitzheim. In wunderschönem Am-
biente bei bestem Wetter ging es in einen genussreichen
Nachmittag zum Thema „Alte Zeiten – Alte Rosen“. Nach
Begrüßung durch die beiden Organisatorinnen Christine
Bender und Jacqueline Köhler gab Christine Bender einen
Überblick über historische Rosensorten. Parallel probier-
ten die Teilnehmerinnen die ein oder andere Rosendelika-
tesse. Im Anschluss ging es mit einem kleinen Spazier-
gang zum Kirch- und Pfarrgarten, bei dem die Teilnehme-
rinnen Hinweise zu den dort wachsenden Rosen und wei-
teren Pflanzen erhielten.

Zum Abschluss gab es Spargelspezialitäten und mit viel
Zeit zum Austauschen, Lachen und Genießen ging ein
entspannter Nachmittag zu Ende.

Gartenspaziergang mit Frau Bender (Bild: Jacqueline
Köhler)

Jacqueline Köhler

Kolleginnentreffen Ernährung/Hauswirtschaft von VELA und 
VLTD am 20. Juni 2023 
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Wir wünschen allen VELA Mitgliedern 
frohe und friedliche Weihnachten 
und alles erdenklich Gute für das 

Neue Jahr 2024!


